
hinweisen, dafiß der ben geschilderten dem biogenetischen Grundgesetz, gelten:
Praxıs tast 1LUT kommt, wWenn Kinder Dıe Entwicklung eines Einzelwesens ist die
erziehen Sind Altere Eheleute, die 1n weıit- kurze Wiederholung der Stammesgeschichte.
ehe leben, sind meıst verbittert über die Daraus lassen sich tür den Verlauf der Ge-
Art un! Weise, W16e ihnen die Kirche 1ın der schichte jeder Gesellschatt manche Erkennt-
konkreten Gemeinde un! 1mM konkreten Pfar- nısse gewinnen, Auch die Kirche 1st solche
TGr begegnet 1st, als daß S1€e eın Verlangen Prozesse hineingezogen; s1e lebt Ja 1n der
nach Wiederautnahme 1n die eucharistische Welt un damit 1n 1ıner bestimmten Kultur
Gemeinschaft hätten. Wer kann das uch Uun! Gesellschatt. Wıe deren Krisen lassen
jemandem verübeln, der jahrzehntelang dif- sich ihre eigenen beide nochmals wechsel-
:amiert wurde S1e glauben bei dem Angebot se1t1ig bedingt daher besser durch einen
oft bestentalls einen ‚.uCcnNMN Trick der solchen Vergleich mit der geistigen Entwick-
Kirche, uch die letzten noch einmal ‚ Jung des Einzelmenschen verstehen.
Kirche bringen. [Da wird 1119  - mıit viel Advent un: Weihnachten sSind 1ne gee1gnete
Geduld 1M Gespräch leiben mUssen. eıt für sölche Gedanken. Denn S1e bedeuten

ja nicht bloß Erinnerung die rwartung
des Erlösers un se1ine Ankunft VOT bald 2000
Jahren, sondern immer uch Erneuerung der
Kirche 1 Hinblick auft e1in stärkeres Wirk-
samwerden der Erlösung 1n ihr unı durch sS1e

Paul Wefß Daher ordert jeder Advent den Versuch,
Krısen überwinden zunächst einmalIm Glauben erwachsen werden wenigstens ihre Ursachen erkennen un:

Eın Predig us für den Advent reifer werden.
Auf rund solcher Überlegungen bereitete der

„Wir feiern Advent un Weihnachten enNt- Predigtkreis der Pfarrgemeinde Machstraße
weder als Kinder oder für die Kinder als für Advent un! Weihnachten 1973 1ine Pre-
Erwachsene können WIT kaum damit digtserie VOL, 1n der die heutige Situation des
anfangen.“ SO beginnt der Brief des Predigt- Glaubens un der Kirche mit der Pubertäts-
kreises der Pfarre Machstraße die Pfarr- krise 1n der Entwicklung des Einzelmenschen
angehörigen. Da sicher vielen Erwachsenen und mıit ähnlichen Erscheinungen 1n Kultur
und Gemeinden ähnlich geht bringen WIT als unı Gesellschaft verglichen wird Daz WUTI-

AÄAnregung für die Vorbereitung auf 21in Weih- den 1n der Kirche drei groiße Tateln Alil-

nachten uch der Erwachsenen die folgenden gebracht mit verschiedenen Kennzeichen der
Entwicklungsstufen des Einzelmenschen, derÜberlegungen un Stichworte eines Predigt-

planes. ted Gesellschaft und der Kirchengeschichte (ein-
schließlich des Glaubenslebens des einzel-

Krise Wirtschaftskrise, Krıise der Demo- nen]). ] ese Tateln wurden stufenweise, nach
kratie, Glaubenskrise. Das sind nicht 11UI dem ortgang der Predigtserie, beschriftet.
Schlagworte. Wenn 1147 mıit manchen Geschichtsphiloso-
I Die Voraussetzung ZUI Überwindung phen annımmt, da{iß® die Neuzeıit bisher 1ıne
VO  - Krısen 1n Kirche und Gesellschaft 1st die einzige große Reitekrise der Menschheit WAal,
Erkenntnis ihrer Ursachen. Dazu kann e1In kann die eıt vorher gewissermaßen miıt der
Blick aut die Krısen 1 Leben des FEinzel- Entwicklungsstufe der Kindheit beim Einzel-
menschen sehr hilfreich sSC1IN. Denn W1e eın menschen verglichen werden. Die Kindheit
Vergleich der geistigen Entwicklung des e1IN- ist bestimmt VO'  3 einem sich allmählich VO  3

der Familie über Dorf, Stadt 11N: Land C1-zelnen mit der Entwicklung einer Kultur
zeligt!, <ibt zwischen beiden viele Paral- weiternden Horı1zont, VO'  3 Märchengestalten,

„Brav-dSein“, Gehorsam un! Strafe, Multter-lelen uch hier schein; ıne Regel, ähnlich
bindung un Autoritätsgläubigkeit. Die

1 Erstmals stie(ßß ich auft einen olchen Vergleich bei „Kindheit“ VO  3 Kultur, Gesellschaft, Mensch-Dankelman, Christsein 1n dieser Zeıit, reiburg
1964, f£f. heit ist bestimmt VO  5 Stämmen UunN! S1ppen,
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GÖöttern un:! Geistern, Zauberei un! agıle, Marıa wWaar e1ine Mutter, die ihren Sohn trei:
Verehrung der Natur uUun:! nalıver Vorstellung gab Jesus W arl kein „Muttersöhnchen“. uch
VO  -} Erde) Himmel und Hölle, VO:  5 mächtigen die Kirche mu(ß ihre „Kinder“ freigeben,
Könıigen und abhängigen Untertanen In erwachsen werden lassen.
der Kirchengeschichte und beim Einzelmen-
schen ist die kindliche Phase gekennzeichnet Adventsonntag (Lesung: Mift s

I1he Kirche des Mittelalters Wal einem starkenz durch folgende Vorstellungen: der
Glaube wirkt nicht über die Familie hinaus, Autoritätsdenken verhaftet, das der damaligen

Entwicklungsstufe vielleicht entsprochen hat.ott ist e1n alter Mannn mit Bart, Spielsachen
wıie Rosenkränze, Votivtafeln, Medaillen, Ker- Sie droht aber, 1n alschen, unbiblischen
Z  ; USW. stehen Mittelpunkt, die Multter Autoritätsvorstellungen und -strukturen stek-

kenzubleiben. Dies kann LUr überwundenKirche verlangt eine überstarke Marıenver-
ehrung, ihre große UOrganisation wird durch werden, WEn alle Gläubigen bereit sind, 1n
den Klerus geleitet, die Lal:en bleiben die Selbständigkeit uUun! Mitverantwortung
mündig, Oott über den olken und die Hölle hineinzugreifen.
nter der Erde sichern Gebotsmoral, Werk- Adventsonntag (Lesung: 2,21—22|gerechtigkeit, Formeln und ıten. Der Vergleich Reitekrise-Neuzeit erklärt V1e-Die Reifekrise bringt dem einzelnen Zweifel les VO  5 der Unruhe ın Gesellschaft undund Kritik, die Suche nach Wahrheit, Auftf- Kirche. Darın liegt eın IOS' für die CN-Jehnung und Leben auf eigenem Fulß Die wärtige Situation.Reifekrise der Menschheit 1St bestimmt durch
Naturwissenschaft und Experiment, Autklä- Adventsonntag (Lesung: —

Revolution, Demokratie, Liberalismus Krise bedeutet Entscheidung: Wie Jesus wirk-
und Materialismus. Die Kirche und der ich versucht wurde un!: dieser Krise nicht
Glaubende suchen ihren Weg durch Refor- auswich, muß uch Glaube 1n ıner
mation, Bibel- un:! Dogmenkritik, Meinungs- Entscheidung reit werden.
vielfalt, Glaubenskrise, eigene Gewissensent-

(Lesung: '11ım 2,5—7)scheidung.
In der Reifezeit erkennt der einzelne seine EeSus 1st 1M Glauben vollendet: Viele Men-

schen geben die Ideale der Jugendzeit auf.Grenze; die Besinnung ZUT Begegnung
mit dem Du, ZUT Sinnfrage Uun! Gottessuche. EeSus gibt uns den Mut, den Zielen des

uch die Gesellschaft erkennt die Grenze gläubigen Lebens ftestzuhalten.
VO  3 Wissenschaft Uun:! Fortschritt, sucht NeCUuUe Weihnachtstag (Lesung: Joh CFormen des Zusammenlebens, stellt Fragen
nach dem InNnn der Zukunft und des Ganzen. er Vergleich Reifezeit-Zukunft VO  5 Gesell-

schaft unı Kirche gibt uns die Antwort aufKirche un! Gläubige wWw1ssen sich durch
Erlösung befreit, der verantwortete Glaube eine reife Verwirklichung 1nes geläuterten

Glaubens 1n brüderlichen Gemeinden und 1Mwird ZUT Lebenshaltung, der Christ eht 1n 1enst den Menschen, Näheıner brüderlichen Gemeinde und wirkt hin-
eın 1n die Welt und Gesellschaft, und wieder erfahren wird.
macht ıne NCUC Erfahrung der Nähe Die Gebete der betreffenden Tage Uun:! teil-Gottes

weise uch die Auswahl der Lesungen
VO jeweiligen Thema bestimmt. Dieses wWalDie einzelnen Themen der Predigtserie: uch 1n den Schaukästen beim ‚ugang

Adventsonntag (Lesung: KOor 3,1—3 a} Kirche angegeben. Eine Weihnachtseinladung
Einführung 1n den Gedankengang: Posiıtiver unter dem „Jesus 1st kein Kind ZC-
Sinn der Entwicklung 1mM Leben des Men- blieben wurde Pfarrgebiet ausgeteilt.
schen, der Gesellscha: und der Kirche; (Ge- der üblichen 1ppe VOTI der Kirche wurde
ahr des Steckenbleibens. eine 241e aufgerichtet mıiıt dem ext

Sie suchen das Kind 1n der Krippe?Fest der Auserwählung Mariens (Lesung Mit
12,46—50) eSsus ist erwachsen geworden.

4.24.



Sie finden ih: 1n seilner brüderlichen Ge- digkeit Z Erwachsen-Sein Glauben.
meinde. aM wurde S1e ine gute Vorbereitung auf
Zu Weihnachten wurde eın Brief alle die Fastenpredigtserie des Jahres 1974, die auf
Mitteiernden ausgegeben, der die Grundge- die Tauferneuerung der Erwachsenen der
danken der Predigtserie zusammentaßte un: Osternacht ausgerichtet ar
dem die Tabelle beigefügt war®.
Die Predigtserie half vielen Gläubigen, die
derzeitige Krise 1n ihrem Glaubensleben und
1n der Kirche (damit uch manche Schwierig- Klemens Richterkeiten 1n der eigenen Pfarrgemeinde) besser

verstehen: als wohl unvermeidbare An- Der Erwachsenenkatechumenat
zeichen des Übergangs VO  - Kleruskirche ZUrr
Gemeindekirche, VO  - aNONYMECI Betreuung IDDie Vorlage der bundesdeutschen Synode über
persönlicher Mitverantwortung, VO  3 Unmün- „Schwerpunkte heutiger Sakramentenpasto-

Auf Wunsch wird eln olcher T1e' zugesandt.
ral“1 un das Arbeitspapier der Sachkom -

Bestellung bei Pfarre achstraße, 4C! 10/5, A- MM1SS1ION über „Das katechetische Wirken der
102/ Wien. Der T1e' autete leicht ekürzt) Kirche“? wenden sich eiINer Tage ER; die
ebe Pfarrangehörige! WIr feiern Advent und Weih-
nachten entweder als Kinder Oder für die Kinder als bislang I1LLT Wen1g Aufmerksamkeit 1mMm deut-
Erwachsene können WITL aum amıt anfangen. schen Sprachbereich gefunden hat. Ein ProWoran mag das iegen?
Die nächstliegende Antwort 1st ohl die weil WIT selbst blembewußtsein fehlte, 1m egensa IWAd
1n uNseIicImN Glaubensleben vieltacC. Kinder ge|  en
sind. Sicher nicht 11LUI aus e1gener Schuld die Prıester Frankreich, Zzut WIE SAILZ Mit dem foI
haben die Kirche als Multter dargestellt, sich selbst als genden Beitrag hieten WIT einen kurzen ber.die Väter welche die Verantwortung (Tagen. SO lie
dem „einfachen Gläubigen DUr übrig, Kind leiben blick darüber, WdS ZUT Hinführung Erwach
Als Baby bei der Taute und als Kind bei der Firmung
konnte ihm SOW1eS0 keine reite Glaubensentscheidung Z Glauben SOWIE ihrer Einglie-
abverlan werden. ber Warlr auch für ihn bequemer,
sich e1in 2C. tühren und betreuen lassen. derung iın die Kirche werden kann und
Daher el Erneuerung der Kirche immer auch: soll red
Erwachsen-Werden 1 Glauben. Im Glaubensleben des
einzelnen und 1n der Geschichte der Kirche gibt e5s eine

DIie SiıtıuationEntwicklung, die sich gut mit der Entwicklung eines
Einzelmenschen und der Geschichte eiINerTr Kultur und
der Gesellschaft: vergleichen 1ä1ßt. Das widerspricht Der Jugendliche der Erwachsene, der sich derdurchaus nicht dem göttlichen Ursprung uUNsSsSCICS Glau-
bens: se1ne Verwirklichung geschieht 1n den Menschen Kirche anschließen möchte, wird nach Ww1e
und 1st den menschlichen Bedingungen unterworfen:
dem Prozeiß der geistigen Reifung. VOT nach einem meıst recht knappen ate
Advent ist a1sS0 mehr als eine Rückerinnerung die chismusunterricht getauft und dann wiedereigene Kindheit oder die Zeit VOI Christus. Advent
bedeutet auch heute: HS Ankuntft Jesu Christi 1m sich selbst überlassen. Eine Ordnung dafür
Leben der Gläubigen.
Mündigkeit 1mM Glauben bedeutet, daß WITL unNns ach gibt faktisch nicht der 1ne benutzt dazu
dem Wort des Evangeliums |Mt 23, richten: Eiıner ist den alten Kindertauf{fritus, der andere den
GCUGE Vater: Gott; eiINerTr 1st CUCI Lehrer: Christus ihr
alle aber seid Brüder. erNEUECIEN, der Ja ber Sanz auf die Situation
IDieser Übergang 1st eshalb schmerzlich, wel. E: eine
Entscheidung verlangt, eigentlich eine VO  3 Säuglingen und unmündigen Kindern
rend bisher die eligion doch oft tür uUuNsSCIC Zwecke abgestellt 1St.
diente, ZUI Verschönerung des Lebens (für Familienteste
uSW.) oder für die eigene Sicherheit in der Not für das Um diesen Mangel beheben, fordert die
Leben ach dem 10 jJetzt e1in echter 7 a  laube
ihre treten. der Cott nicht für sich beansprucht, bundesdeutsche Synode für erwachsene 'auf-
sondern sich ihm ZUI erIu bewerber auft der Pfarrebene der uch der
und UrC. uNs wirken ann.

ZU115 stellt, amit T uns

überpfarrlichen Ebene die Einrichtung einesIn Jesus Christus ist dieser Glaube vollendet. ET ist 1m
Glauben 5anz reit geworden. Wenn WITL S Erwachsene

denken WITL a1so nicht das Katechumenates. Seine Dauer soll sich 5d112Weihnachten feiern,
Christkind, flüchten WIT nicht 1n die 11  el zurück, nach der Situation des Kandidaten richten, ın
sondern feiern die Ankunft dieses Menschen, der 1 der Regel ber wenigstens eın ahr bean-Glau Sanz erwachsen geworden ist.
Damit hat auch unl> die Chance eröffnet, selbst 1 spruchen.Glauben erwachsen werden. Und darın lie derT
tröstliche uUusSDl1C| unNsSeICI Überlegungen Dıe Ho fnung Was hier a  5 unı Praxıs C1-
auf eine Kirche, 1n der die Gläubigen mündig sind, öffnet wird, sollte angesichts VOTEeTrST nochN1C mehr VOIL ein1gen Priestern betreut werden; 1n der
sSiIe als Brüder und Schwestern 1n voller Freiheit geringer Zahlen nicht unterschätzt werden.
zueinander en. In der S1e der Welt eın Zeugn1s
geben VO:  3 der ähe Gottes und geme1nsam die Die Eingliederung des Erwachsenen 1n die Kirche:Verantwortung (TagenN für die Verkündigung ynode 3/1974,
CS des Glau

er Tautkatechumenat: eb  Q ff

425


